nsiua§0mm:nr10m

-
JES) TAUSCH' DEIN AUTO

+% GEGEN 9.000 SHARING-FRHRZEUGE
"% FUR EINEN MONAT! RUSPROBIEREN!

—
SICHERE DIR DEIN
= FREIFAHRTPAKET

'E,I;:-E..,rl I-I-Elr; -
-¥30 eEky

Sy |_|'i:. -

] B ]

neue-mobilitaet.herlin/FREIFAHRTPAKET

'll

FUR DICH FREI: 75
u DriveNow

Free Floating Carsharing Stationdres Carsharing Ridesharing eScooter Sharing Bikesharing OPNV

BVG




Ergebnisse der
Umparkeraktion 2018 auf
der Mierendorff-INSEL

und im Klausenerplatz-Kiez
(Berlin/Charlottenburg-
Wilmersdorf)
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Die wichtigsten
Ergebnisse im Uberblick

Gemeinsam mit 11 in Berlin aktiven Mobillitéatsdienstleistern eine
Themenkampagne wie DEINE SOMMERFLOTTE auf die Beine
(Raoler?) zu stellen, war einfacher als zundchst angenommen.

Obwohl| die mitmachenden Unter-
nehmen auf der Stralde zum Teill Im
Wettbewerb zueinanderstehen, stiefld
unsere ldee, Autobesitzerlnnen in el-
ner konzertierten Aktion multimodale
Mobilitat ohne eigenes Auto
schmackhaft zu machen, auf reges
Interesse.

Ein attraktives Mobilitatspaket mit
Gutscheinen/Freiminuten trug dazu
bei, PKW-Halterinnen auf der Mieren-

dorff-INSEL und im Klausener-
platz-Kiez zu Uberzeugen, ihr eigenes
Auto fur einen Monat nicht zu benut-
zen. Die Bewohnerlnnen der beiden
Pilotquartiere im Berliner Bezirk
Charlottenburg-Wilmersdorf konnten
durch das so genannte FREI-
FAHRT-PAKET Car-, Ride-, Scooter-
und Bike-Sharing sowie die offentli-
chen Verkehrsmittel als alternative
Fortbewegungsmittel entdecken.




11 Berliner Mobilitdtsanbieter beteiligten sich an DEINE SOMMERFLOTTE



.&>. ERFOLGREICHE
KAMPAGNE

Im Rahmen des Projekts NEUE MOBILITAT BERLIN realisieren
wir seit 2016 unterschiedliche Formate zur Bekanntheits-,
Nutzungs- und Verfugbarkeitssteigerung von multimodaler
Mobilitat ohne eigenes Auto.

Bereits im ersten Jahr fUhrten wir
eine 14-tagige Umparkeraktion
durch, um u. a. auch auf den Zusam-
menhang von verringertem ruhen-
den Verkehr und urbaner Lebens-
qualitét hinzuweisen.

Die Offentlichkeitsarbeit fur die Aktion
DEINE SOMMERFLOTTE im Mai 2018
zielte auf eine hohe Aufmerksamekeit
In den beiden Berliner Kiezen ab.

Dazu wurde der Fokus der Kommuni-
kation auf klassische Plakatwerbung
gelegt, flankiert durch aktive Presse-
ansprache sowie Bespielung mehre-
rer Social Media-Kandle.

Anhand der auRergewohnlich
grollen Presseresonanz und der
erwartet hohen Anmeldezahlen zeig-
ten sich sowohl die starke Themen-
relevanz, als auch die hohe Reich-
weite der werblichen Malnahmen.
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ERGEBNISSE
+ ERKENNTNISSE

VVon Uber 80 Bewerberlnnen um die Teilnahme an DEINE
SOMMERFLOTTE sind im Juni 15 Pkw-Besitzerlnnen in die
Aktion eingestiegen und haben diese erfolgreich beendet.

Bereits bei der Auftaktveranstaltung
zeichnete sich eine positive Stim-
mung bezuglich der multimodalen
Mobilitdt ohne eigenes Auto ab. De-
ren Anwendbarkeit in den konkreten
Alltagssituationen zu prufen, war die
Aufgabe der Teilnehmenden.

Stichprobenartige Nachfragen wdh-
rend der Laufzeit ergaben, dass
moderne Mobilitatsdienstleistungen
auch far motivierte Menschen mit

Einstiegshurden verbunden sein kdnnen.

Die projektseitige Unterstltzung bei
Anmeldeprozessen wurde danklbar
angenommen und warf Fragen nach
der Nutzerfreundlichkeit auf. Beson-
ders dltere Menschen (ouch wenn
hoch engagiert) und/oder Konsu-
menten mit nicht der neuesten Hard-
ware und/oder der letzten Software-
Aktualisierung bendétigten Hilfe oder
mussten beispielsweise in ein Smart-
phone investieren, um an den
angebotenen Services teilhaben zu
konnen.
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Reges Interesse an Umparker-Aktion bei Auftaktveranstaltung
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Im direkten Vergleich Privatwagen vs.

Sharing Mobility gewinnt bei vielen
Nutzerlnnen nach wie vor der Privat-
wagen gegen das umfangreiche
Portfolio der ,Mobility as a Service®
(MaaS)-Anbieter. Als Argumente
wurden u. a. die begrenzten Ge-
schaftsgebiete sowie mangelnde
Verfugbarkeit bzw. Verldasslichkeit,
ein Angebot vorzufinden als ein-
schrdnkende Faktoren genannt.
Daruber hinaus reduzierten ein feh-
lender zweiter Kindersitz oder Helm
die Nutzungsmoglichkeiten von
Carsharing far Familien mit mehr
als einem Kind lbzw. eScooter-Fahren

mit zwel Personen bei einem der
beiden in Berlin aktiven Anbietern.
Auch konkrete Wunsche wurden
geduldert. Von den Dienstleistern er-
wartet man sich, dass die unter-
schiedlichen Dienste in einer App
sichtbar werden und man direkt auf
die jeweiligen Angebote zugreifen
kann. An die Kommune ging zur Ver-
lbesserung von Verfugbarkeit und
Abstellen von geteilten Fahrzeugen
die Bitte, Parkpldatze im offentlichen
Strakenraum fur Carsharing und
andere Sharing-Mobilitat umzuwid-
men (Mobilitétspunkte).




n — ein Beispiel fur




). NACHSTE
/\ SCHRITTE

Bereits wahrend der Aktionszeit hat der Bezirksstadtrat fur
Stadtentwicklung, Bauen und Umwelt in Charlottenburg-
Wilmersdorf Oliver Schruoffeneger sein ,MalBnhahmen-
konzept zur Férderung des Car-Sharing und der E-Mobillitat
in Charlottenburg-Wilmerdorf als MaRnhahme zur Reduktion
der Treibhausgasemissionen nach §9 EWG Berlin® vorge-
stellt.

Damit will er bis 2021 im 6ffentlichen  Als Standorte dafur will das Bezirk-

StraRenraum des Bezirks jahrlich samt Charlottenburg-Wilmersdorf
60 Doppelparkplatze in far Sharing-  unter anderem Wohnorte von An-
Unternehmen privilegierte Mobilli- wohnerinnen berutcksichtigen, die
tatspunkte inklusive Ladeinfra- sich bereit erklaren, inren Privat-
struktur umwandein. PKW abzuschaffen und nicht zu er-

setzen.
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INTERVIEW MIT
FABIAN ZACHARIAS

http://neue-mobilitaet.berlin/wp-content/uploads/2019/03/2018-06-21-NMB-SOMMERFLOTTE-Vorher-Nachher.m4v



http://neue-mobilitaet.berlin/wp-content/uploads/2019/03/2018-06-21-NMB-SOMMERFLOTTE-Vorher-Nachher.m4v
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Damit erweitern sich in Charlottenburg-
Wilmersdorf die Moglichkeiten zur Etablierung
und Nutzung von multimodalen Mobillitats-
angeboten ohne eigenes Auto. Neben der
Chance der verstdrkten Einflottung von elekt-
romobilen Fahrzeugen bei den Carsharing-
Anbietern, resultiert daraus auch die Notwen-
digkeit von weiteren Kaompagnen wie DEINE
SOMMERFLOTTE. Ziel sollte die Skalierung der
Aktionen auf den gesamten Bezirk, besser
noch auf das ganze Land Berlin sein — diesmal
allerdings verknupft mit dem Tauschgeschdaft
LAbschaffung von Privatwagen gegen Mobilli-
tatspunkt in unmittelbarer Wohnungsndhe.

/S S S S S S S S S S S S
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"2 Das Projekt / >
,NEUE MOBILITAT BERLIN"

Auf die Frage, wie wir als Stadtbewohner zukunftig
In unseren Kiezen unterwegs sein wollen, gibt
NEUE MOBILITAT BERLIN seit 2016 konstruktive Ant-
worten. Das partizipative Projekt zur Etablierung
multimodaler Fortbewegungsformen in urbanen
Quartieren versucht, sowohl die vielen Facetten

neuer Mobilitdtsangebote als auch alternative
Nutzungen des stadtischen Parkplatzraums in der
Bevolkerung bewusst und erfahrbar zu machen.







DIE
KOOPERATIONSPARTNER

Start:
Juni 2016

Team:

D,

Berliner Agentur fur
Elektromobilitét eMO

(Berlin Partner) Vernetzung,
Offentlichkeitsabeit

Bezirksamt
Charlottenburg-

Wilmersdorf

Bezirksstadtrat Stadtent-
wicklung, Bauen und Umwelt

BMW
GROUP

BMW Group,
Urbane Mobillitéit

Startinitiative, Uberregionale
Vernetzung

=

Insel-projekt.berlin UG

(haftungsbeschrénkt)

Vor Ort Projekt-Buro
auf Mierendorff-INSEL

AV,

Zentrum Technik und Gesellschaft

v ‘V
Zentrum Technik
und Gesellschaft

(zTG/TU Berlin)
Stakeholder-Beteiligung
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Unsere Modellreg-ionen:- Mierendorff-INSEL + KIoneerpIotz— Kiez




Ziele:

Das Projekt NEUE MOBILITAT BERLIN (NMB) strebt an,
die Lebensqualitat in der Stadt zu erhéhen.

Dafur werden gezielt nachhaltige
Mobilitatslosungen angeboten und
erprobt. Insbesondere Besitzerlnnen
wenig genutzter Pkw sollen fur
einen Umstieg auf eine multi-
modale Mobilitdt ohne eigenes
Auto begeistert werden.

Wenn diese ihre Privatwagen alb-
schaffen, konnen auf den freiwer-
denden Parkplatzen Carsharing
Dienste und Mietstationen fur (Las-
ten-) Fahrréder + Pedelecs sowie
Parklets und andere Angelbote zur
Naherholung, die Mobilitats- und
Aufenthaltsqualitat im Quartier

verbessern. Exemplarisch fur Berlin
erforschen wir in Charlottenburg
auf der Mierendorff-INSEL und im
Klausenerplatz-Kiez die Fortbewe-
gungsbedarfe von Anwohnerinnen
und machen ihnen multimodale
Mobilitatsangebote bedarfsorien-
tiert verfuglar.

Perspektivisch sollen die in den bei-
den Modellkiezen gewonnenen Er-
kenntnisse auf andere Quartiere im
Bezirk Charlottenburg-Wilmersdorf
Ubertragen und auf das gesamte
Berliner Stadtgebiet skaliert werden.







TRANSDISZIPLINARER EINSATZ
FUR KLIMASCHUTZ UND URBANE
LEBENSQUALITAT

Im Projekt NEUE MOBILITAT BERLIN
untersuchen und verdndern wir die
Moglichkeiten und Begrenzungen
lokaler Mobillitat. Exemplarisch

far Berlin werden in Charlottenburg

auf der Mierendorff-INSEL und
Im Klausenerplatz-Kiez spezifische
Fragen gestellt:
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Wie bewege ich mich als junger,
als berufstatiger oder als alterer Mensch durch
mein Quartier und durch Berlin?

Welche Probleme oder
Verbesserungsmaoglichkeiten gibt es?

Welchen und wie viel Verkehr wollen
wir eigentlich Im Quartier haben?

Welche Alternativen gibt es?
Wer kann vor Ort konkret unterstutzen und wie?

Und nicht zuletzt:
Was hat Mobilitat mit meiner personlichen
und unser aller Lebensqualitat zu tun?

/S S S S S S S S S S S S
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Der Wunsch unseres Projekts NEUE
MOBILITAT BERLIN ist es, alle Anwoh-
nerinnen vor Ort davon zu be-
geistern, das eigene Umfeld durch
Innovative Mobilitdtskonzepte
nachhaltig aufzuwerten.

Die NMB strebt an, den Bewohnerin-
nen, den hier Arbeitenden sowie
anderen lokalen Akteuren, das
Leben durch flexiblere Mobilitéits-
angebote zu erleichtern.

Im Fokus des Modellprojekts:

Die offentliche Diskussion Uber
zukunftsweisende, heute schon
nutzlbare Verkehrslosungen fur
alle Menschen in der Grofdstadt.
Die Betrachtung der eigenen
Gewohnheiten und Bedurfnisse
dient als Gradmesser fur die Fort-
bewegungsmittel von morgen:

/S S S S S S S S S S S S
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Bin ich als berufstatiger Mensch
In Zukunft auf ein eigenes Auto
angewiesen?

Wie komme ich als élterer Mensch
schnell und einfach zu den Dingen
des taglichen Bedarfs?

Wie bewegt sich mein Kind sicher
auf den Wegen zur Schule
und in der Freizeit?

/S S S S S S S S S S S S
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Permanente technische Fortschritte
erweitern die vorhandenen Optionen
und bieten zugleich immer auch

die Chance, Uber unser Mobilitéts-
verhalten nachzudenken:

Welche MobilitGtsangebote bendtigen die
Bewohnerinnen und Bewohner auf der
Mierendorff-INSEL bzw. Im Klausenerplatz-Kiez,
um lhre individuellen Mobilitatsbedurfnisse
zU befriedigen?
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Alternative zum eigenen Auto: 1. leihbares Lastenrad auf der Mierendorff-INSEL




MULTIMODALE MOBILITAT
OHNE EIGENES AUTO

Im Rahmen von NEUE MOBILITAT BERLIN sprechen wir
gezielt den rasant gestiegenen Raumbedarf des privaten
Pkw-Bestands in der wachsenden Hauptstadt an.

Zunehmende Nachverdichtung der
Wohngebiete steigert den Zuzug
von Neu-Berlinerlnnen mit eigenem
Auto. Kieze mit bis zu 200%-iger Park-
raumauslastung erschweren nicht
nur die Parkplatzsuche, sondern
auch das Lelben von Fulbgan-
gerlnnen, Rollstuhlfahrerinnen, Eltern
mit Kinderwdgen, Einsatzkraften der

Rettungsdienste und Mullentsorgern.

Um der Uberlastung des 6ffentlichen
Raums durch den ruhenden Verkehr
zuU begegnen, motivieren wir Pkw-
Besitzerlnnen, die inr Fahrzeug nur
selten nutzen, dieses abzuschaffen.
Unsere Befragung von 300 Be-
wohnerlinnen auf der Mierendorff-
INSEL und im Klausenerplatz-Kiez
(2016) hat gezeigt, dass mehr als 1/3
der Pkw-Halterlnnen dort sowonhl
subjektiv als auch objektiv nur gering
vom eigenen Auto abhdngig ist.




MOBILITATSERHEBUNG IN DEN PILOTQUARTIEREN -
ERSTE ERGEBNISSE. TYPOLOGIE AUTOBESITZER.

Mobilitatstypen bei Pkw-Besitzern.

Captive Uberzeugter Autonutzer
30% 21 %

= Fahrt eigentlich nicht gern Auto. = Person fahrt gern Auto.

hoch | Alltag oder Fernverkehrsreisen sind ohne eigenes Auto = Alltag ohne eigenes Auto nicht

nur schwer oder gar nicht zu bewaltigen. zu bewaltigen.

» Das Auto hat einen hohen Anteil am eigenen Modal-Split. | = Nutzt hauptsachlich das Auto.

Autounabhangiger Verhinderter Autoaffiner Pragmatiker 4%
Pragmatiker 32% Autofreund
13% » Fahrt sehr gern Auto.
= Kann den Alltag ohne Auto = Kann seinen Alltag ohne Auto Potenzielle
niedrig [ = Féhrt gern Auto. gestalten. Pkw-

Objektive Pkw Abhangigkeit

» Fahrt nicht gerne Auto. » Kann seinen Alltag ohne . IR :
. 9 e Ausic deatalian, Konnte den Alltag meistens Abschaffer.
» Entscheidet sich situativ fur auch ohne Auto meistern.

unterschiedliche
Verkehrsmittel.

» Autonutzung ist mit hohem
Aufwand verbunden.

niedrig mittel hoch

Subjektive Pkw Abhangigkeit

Quelle: KIT 2017.

Status Pilotquartiere Bedin | CoC UM | 30. Januar 2017

Fast die Hdalfte der Autobesitzer sind potenzielle Pkw-Abschaffer
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Je mehr Menschen wegen besserer
Mobilitatsangebote ohne eigenes
Auto leben, desto starker entlastet
das den offentlichen Raum. Eine
Verkehrssimulation der TU Berlin hat
beispielsweise ergeben, dass eine
Umnutzung von nur 1% des zur Ver-
flugung stehenden Parkraums fur
Sharing-Mobilitdt und ein weiteres
Prozent fUr mehr Aufenthaltsqualitat
iIm offentlichen Raum, die Zahl der
taglichen privat-Pkw-Nutzerinnen
um 11% reduziert kdnnte — verbunden

mit einem gleichzeitigen Anstieg
beim Offentlichen Personennahver-
kehr (OPNV) um 5 %.** Simulation von
Freefloating-Carsharing-Angeboten
unter Berucksichtigung des

Parkraums in Berlin®, TU Berlin/FG
Verkehrssystemplanung und Ver-
kehrstelematik, 11/2016

Gemeinsam mit Nachbarlnnen im
Kiez realisieren wir deren Vorstell-
ungen, wie eine gerecht verteilte
StraRenlandschaft aussehen sollte.
Tempordre Angebote wie Parklets,
Mobilitatsaktionen und feste Car-
sharing-Parkpldtze konnten bisher
umgesetzt werden.

Unsere Mallnahmen weisen die Men-
schen auf Optionen fur mehr Lebens-
qualitat in ihrer Nachbarschaft hin,
die durch multimodale Mobilitat
ohne eigenes Auto moglich gemacht
werden konnten.

/S S S S S S S S S S S S




SIMULATION DES OFFENTLICHEN PARKRAUMS IN DEN PILOTKIEZEN.
WAS WARE, WENN 1 % DES PARKRAUMS FUR CARSHARING

PRIVILEGIERT UND 1% FUR MEHR AUFENTHALTSQUALITAT
UMGEWIDMET WURDE?

Tagliche privat-Pkw-Nutzer.
Tagliche Pkw-Nutzer
(inkl. CarSharing). - 3%

Umweltverbund

+ 59
(nicht motorisiert, OV)

Quelle: TU Berlin 2017, Verkehrsmodell Berlin.

Schon 2 %-ige Umwidmung des 6ffentlichen Parkraums hatte positive Effekte
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Der Bezirk Charlottenburg-Wilmers-
dorf will seine Einwohnerlnnen beim
Umstieg auf multimodale Mobilitat
unterstutzen — durch eine héhere
Verflugbarkeit von Sharing-Angebo-
ten im 6ffentlichen Raum. Pro abge-
schafftem Auto soll ein Parkplatz
umgewidmet werden. Auf den freien
Fldchen kbnnen Mobilitatsstationen,
Sitzgelegenheiten und andere Ansat-
ze fur lebenswertere Kieze entstehen.

Multimodale Mobilitdt ohne eigenes
Auto muss man erleben! Bei vielen
unserer Veranstaltungen bieten wir
Car-, Scooter- und Bikesharing-Fahr-
zeuge zum Ausprobieren an. So wol-
len wir Berlinerlnnen fUr neue Ange-
bote begeistern, bei ihnen
Hemmungen vor technischen Inno-
vationen abbauen und fur sie durch
Mobility as a Service (MaasS) neue
Bewegungsspielrdume erschlieRen.




1. Gartenlounge [ Parklet 2016: Idylle in der GroRstadt



Uberblick:
11/2015: Projektimpuls
durch BMW + eMO

12.03.2016: 1. 6ffentlicher
Auftritt bei Aktionstag
der INSEL-Konferenz fur
,Die nachhaltige Mie-
rendorff- INSEL 2030°
(NMI 2030) auf dem
Mierendorffplatz

01.06.2016: Offizieller
Projektstart

q: NMB-AKTIVITATEN
Y 4 2016-2018

06/2016: Fertigstellung

Befragungstool

,Urban Travel Monitor”

(UTM) durch Karlsruhe

Institute of Technology

(KIT)

07-11/2016: 1. Befra-
gungswelle in beiden
Quartieren mit UTM
durch lokales
Befragungsinstitut.
Stichprobengrole: ins-
gesamt 300 Personen

07/2016: Je 2 Beteili-
gungsworkshops in
den Modellregionen
als Vorbereitung der
Aktionswochen

¢ 29.08-10.09.2016:
14-tdgige Aktions-
wochen des Projektes
NEUE MOBILITAT BERLIN
auf der Mierendorff-
INSEL und im Klausener-
platz-Kiez

/S S S S S S S S S S S S




2 Wochen ,Sommer auf der Strake” mit Musik, Lesungen, Diskussionen...
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08/2016-03/2017:

2 tempordre Carsha-
ring-Platze und eine
temporare ,Garten-
lounge” vor dem BUro
der insel-projekt.berlin
UGmbH als Projekt-
leuchtturme

23.-25.09.2016: Projekt
NMB bei Werkbund-Tag
2016, WerkBundStadit
Berlin (Pop-up Bar, Pa-
lettenlounge mit Projek-
tausstellung, Vortrag)

15.09.2016: Antrag auf
Verstetigung der
Gartenlounge durch
BUndnis 90/DIE GRUNEN
(Drucksache 1720/4)
mit einstimmiger Zu-
stimmung im BVV-Aus-
schuss fur Stadtent-
wicklung in Char-
lottenburg-Wilmersdorf
vom 28.09.2016 sowie
der BVV-Sitzung am
15.12.2016

«10/2016: Je 1 Nach-
bereitungsworkshop
far die Aktionswochen
pro Modellkiez

bis 31.10.2016: Ver-
ldngerung des
,Sommerteegartens”
(KiezbUro Mieren-
dorff-INSEL) in der
Gartenlounge bis
Ende Oktober 2016

10/2016-03/2017:
4-fache Verldngerung
der Sondergenehmi-
gung zur Nutzung

des Stralkenlandes

 08.12.2016: Projekt-
partner Fahrschule
INnNo.M erhdlt berlinweit
erste privat beantragte
Ladesdule (2. Ausbau-
phase Ladeinfrastruktur)

/S S S S S S S S S S S S
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ab 12/2016: Outdoor-
Ausstellung der
Befragungsergebnisse
in der Gartenlounge
(Auswertung KIT)

ab 12/2016: VBB-Live
App auf Smart-TV
(Schenkung durch eMO)
In Schaufenster ipb In
Richtung Gartenlounge

12/2016 + 01/2017: Weih-
nachtliche Licht-Deko-
ration in der Garten-
lounge

12/2016: Anschaffung
elektromobiles
Lastenfahrrad (LARS)
fUr Projekt NMB

01/2017: Assoziation des
Peer2Peer-CarSharing
Startups GETAWAY an
NMB. MarkteinfUhrung

05/2017: Inbetrieb-
nahme elektromobiles
Lastenfahrrad LARS als
Tell der Flotte eines
ortsansdligen Fahrrad-
verleihers

02-03/2017: Intensive
politische Arbeit flUr den
Erhalt der Aktions-
flichen auf der Mieren-
dorff-INSEL

03/2017: Beginn der
Workshops fur poten-
zielle Autoabschaffer

05/2017: Fachtag
,Nachhaltige stadtische
Mobilitatsentwurfe in
Charlottenburg-
Wilmersdorf* (Rathaus
Charlottenburg) in
Kooperation mit Oliver
Schruoffeneger, Bezirks-
stadtrat fur Stadtent-
wicklung, Bauen und
Umwelt in Charlotten-
burg-Wilmersdorf

« 10/2016-05/2017: Politi-
sche und konzeptionel-
le Vorbereitung Garten-
lounge/Parklet 2.0

e 07/2017: Aufbau
Gartenlounge/Parklet 2.0
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: Gottfried Kupsch

Fachtag ,Nachhaltige Mobilitétsentwurfe fur Charlottenburg-Wilmersdorf
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07-09/2017: Betricb
Gartenlounge/Parklet
2.0 als Kommunikati-
onsort mit Veranstal-
tungen

09/2017-heute: Netz-
werkarbeit, Betreuung
von Besuchergruppen,
Veranstaltungsvortrage

02/2018: Projekttag

;. Wachsende Stadt, sin-
kende Lebensqualitat”
(Rathaus Schéneberg)
INn Kooperation mit
Bettina Heil}, Bezirks-
stadtratin fGr Burger-
dienste, Ordnungsamt,
Stralen- und Grun-
fldichenamt in Tempel-
hof-Schoneberg

06/2018: Umparker-
aktion DEINE SOMMER-
FLOTTE
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2 Bezirksstadtréte erdffnen 2 Gorenlounge— / Parklet-Version 2017




Ein beliebter Ort fur Austausch und Diskurs




INVOLVIERTE LOKALE INSTITUTIONEN,
UNTERNEHMEN, INITIATIVEN

Assoziierte Partner 2016/2017:

Fahrschule Inno.M

Vor Ort-Partner
Klausenerplatz-Kiez

FG Verkehrssystem-
planung und Verkehrs-
telematik (TU Berlin)

Simulation von Freefloating-
Carsharing

LDB Loffler
Ausfuhrung Mobilitatsbefragung

Werkstatt fur alles”

Design + Ausfuhrung
Gartenlounge

horch und guck

Unterhaltungsprogramm
Aktionswochen

Veleon (Adomeit Group)

Elektromobile Lastenfahrréder

Call a Bike (LIDL Bike)

Tempordre Fahrradleihstation
bei Aktionswochen

emmy (ehem. eMIO)

Elektromobiles
Motorroller-Sharing

Yoove Mobillity

Segway Touren

kickTrike

Elektromobiles urbanes
Mobilitéts-/Transportmittel

GETAWAY

Peer2Peer-CarSharing

EDEKA

Osnabrucker Strafe

Promotionspartner
Mierendorff-INSEL

Bio Company
Promotionspartner
Klausenerplatz-Kiez

Blumen Fluss

Bepflanzung d. Gartenlounge
mit einheimischen Stauden

Thamm Catering

Veranstaltungsversorgung/
Pop-up Bar Werkbund-Tag
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Plakatmotiv mit sommerlichem Flair und umfangreichem Angebot




@ Die Umparker-
( g kampagne 2018
DEINE SOMMERFLOTTE

Nachdem der Fokus des Projekts NEUE MOBILITAT BERLIN in 2017
starker auf dem Thema Offentlichkeitsarbeit, Vernetzung und
Partizipation gelegen hatte, sollte in diesem Jahr wieder eine
Umparkeraktion durchgefuhrt werden.

Die Pilotquartiere Mierendorff-INSEL
und der Klausenerplatz-Kiez standen
erneut im Zentrum der Aktivitaten.

Anstatt 14 Tage lang wie bei der ersten
Umparkerkampagne (2016), sollten die
Tellnehmerlnnen diesmal einen vollen
Monat ohne ihr eigenes Auto auskom-
men.

Um den tempordren Wechsel zu er-
leichtern, halben wir Kooperations-
partner gefunden, die dabei halfen,
ein umfangreiches Gutscheinheft mit
attraktiven Mobilitatsangeboten an-
Zubieten.
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Darin enthalten waren Vergunstigungen und Fahrtguthaben
von Car-Sharinganbietern, Ride-, eScooter-, und Bike-
Sharinganbietern sowie der BVG als einer von mehreren Trdigern
des offentlichen Personennahverkehrs (OPNV) in Berlin:

DriveNow
(free floating Car-Sharing)

Car2go
(free floating Car-Sharing)

Drive-by
(free floating Car-Sharing)

Cambio
(stationdres Car-Sharing)

Greenwheels
(stationdres Car-Sharing)

Stadtmobill

(stationdres Car-Sharing)

Clevershuttle
(Ridesharing)

COUP

(eScootersharing)

Emmy
(eScootersharing)

DEEZER / nextbike
(bikesharing)

Free2move

BVG
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Drive Now

Rund 1400 topaktuelle BMW + MINI zur Auswahl - fiir
Dich im Kiez mit kostenloser Anmeldung + 60

Freiminuten.

drive by

Free floating Carsharing mit Kilometer-Abrechnung -
drive by belohnt Dich mit kostenloser Anmeldung + 30

Freikilometern.

stadtmobil

Flexibel mobil ohne eigenes Auto.
Freie Anmeldung, Mitgliedschaft ohne Fixkosten + 20,-

£ Fahrtguthaben inklusive.

Coup

Uberall in der Stadt zu finden - die schwarzen E-Roller
mit der mintfarbenen Applikation tragen Dich mit 3

Freifahrten durch die laue Sommerbrise.

nextbike

Glnstig + gesund - radeln mit nextbike.
Sichere Dir fir 1 Monat die RadCard Berlin mit freier

Registrierung + 30 min frei/Fahrt.

BVG

Bewegt Dich durch Berlin - fir Deinen Monat ohne

eigenes Auto mit 6 x 4-Fahrten Tickets von der BVG.

Fur Bus, Tram, U-/5-Bahn + Fahre.

car2go

24/7 verfigbar - Freiheit, zu fahren wohin du willst,
wann du willst.

Mit kostenloser Anmeldung + 60 Freiminuten,

cambio Berlin

Stationdres Carsharing - gut fiir das Klima in Berlin! Mit
halber Registrierungsgebihr + 20,- € Fahrtguthaben
steigst Du gut ein.

greenwheels

Ein Auto, wenn Du es brauchst! 20,- € Fahrtguthaben
fiir umweltfreundliches, stationdres Carsharing seit 20

Jahren.

emmy

Der E-Roller nur fir verliebte Parchen?
Auch als Single bekommst Du kostenlose

Anmeldung + 50 Freiminuten!

CleverShuttle

Lass Dich vom Deinem Fahrer abholen und lerne
unterwegs nette Leute kennen. Clevershuttle schenkt

Dir fur's Kennenlemen 10,- € Guthaben.

Gutschein-Konvolut im Wert von ca. 300~ € fur 1 Monat ohne eigenes Auto
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Ziel der Kooperationsmalnahme
DEINE SOMMERFLOTTE war, die Wahr-
nehmbarkeit der in Berlin umfang-
reich vorhandenen Alternativen zum
eigenen Auto zu verstdrken. Denn
trotz der intensiven medialen Auf-
merksamkeit fur Sharing-Mobilitat,
befindet sich diese mit einem Markt-
anteil von bundesweit 2% im Ver-
gleich zum Privat-Pkw-Besitz bisher
noch in einer Nische. Das Angebot in
Berlin entwickelt sich stark dyna-
misch, doch konkurrieren hier aktuell
rund 3000 CarSharing-Pkw mit 1,2 Mil-
lionen privaten Pkw. Ein Beleg dafur,
dass viele mogliche Zielgruppen von
den neuen Angeboten noch nicht er-
reicht wurden.

Mit DEINE SOMMERFLOTTE warben wir
also Ubergreifend fur eine ganze
Kategorie und sorgten bei den Tell-
nehmerinnen far die Habitualisierung
einer neuen Mobilitatskultur.

Nach wie vor besteht bei den meis-
ten Personen mit privatem Pkw das
Selbstverstdndnis, ein eigenes Auto
oesitzen zu mussen, auch wenn es
haufig nur selten genutzt wird. Unal-
ndngig davon, dass zu bestimmten
Tageszeiten die Fahrt mit dem Pkw
durch Deutschlands Hauptstadt auf-
grund des wachsenden Verkehrs-
aufkommens, Baustellen und Staus
deutlich Idnger dauert als mit ande-
ren Verkehrsmitteln, und die Nerven

/S S S S S S S S S S S S
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der Fahrerlnnen erheblich belasten
kann. Und obwohl andere Verkehrs-
mittel den jeweiligen Bedarf situativ
lbesser decken wurden, zum Beispiel
die Kombination aus Fahrrad und
OPNV fur umweltfreundlichere Kurz-
streckenfahrten, Lastenfahrrader far
den Sperrmulltransport zum Recy-
clinghof oder elektromobile Motorrol-
ler, mit denen man an jedem Stau
vorbeifahren kénnte.

Indem die NEUE MOBILITAT BERLIN
Gelegenheiten schafft, auf bisher im
Alltag nicht verwendete Mobilitats-
angebote zuzugreifen, betreiben wir
eine sanfte Form der Mobilitats-
bildung. Nur wenn es uns gelingt, die
Vorteile nutzungsoptimierter Fort-
bewegungsformen im kollektiven Be-
wusstsein der Anwenderlinnen zu
verankern, kann die Mobilitdtswende
gelingen.
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DIE WERBEKAMPAGNE
FUR DEINE SOMMERFLOTTE

Damit die Aktion DEINE SOMMERFLOTTE in den Postleitzahl-
gebieten 10589 und 14059 ,talk of the Kiez" werden konnte,
bediente das Projekt NEUE MOBILITAT BERLIN alle ihm ver-
fagbaren Kommunikationskandle.

500 DIN A3- und 100 DIN Al-Plakate
sorgten auf der Strale, in Schaufens-
tern von Ladengeschdften und in der
Gastronomie fur die Aufmerksamkeit
der Passanten. Insbesondere die je-
weils vier Grol¥fldchenplakate an den
Hintergleiswdnden der U-Bahnhofe
Mierendorffplatz und Jungfernheide
halfen, die gewunschte Wirkung zu
erzielen.

Die Bewerbung fur DEINE SOMMER-
FLOTTE wendete sich an eine speziel-
le Zielgruppe: Personen mit eigenem
Pkw, die bereits eine hohe Affinitat

zu Mobility as a Service (MaasS) besit-
zen. Ging es in der Umparkeraktion
2016 darum, die potenziellen Autoalb-
schafferlnnen innerhallb unserer

300 Teilnehmerinnen zdhlenden Be-
fragungsgruppe zu adressieren,
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wollten wir nun die so genannten
;LEarly Adopter” von Mobilitétsdienst-
leistungen in den beiden Kiezen an-
sprechen. Unsere Offentlichkeits-
malnahmen wollten erreichen, dass
sie als ,noch-Autobesitzer” auspro-
bieren, wie es fur sie ohne eigenes
Auto wadre. Um Ihnen den Umstieg
auf multimodale Mobilitadt schmack-
haft zu machen, wurde Ihnen ein
umfangreiches Paket angeboten,
auch um von ihnen bisher nicht ge-
nutzte Fortbewegungsvarianten aus-
probieren zu kénnen.

Das Werbemittel Plakat musste dem-
entsprechend alle Kooperationspart-
ner und die von ihnen angebotenen

Services vermitteln. Wir setzten dabeil

voraus, dass die Zielgruppe bereits
einige Anbieter anhand ihrer Logos
bzw. App-Icons identifizieren konnte
und daher die Abbildung aller zur
Verflgung stehenden Fahrzeuge
nicht notwendig sei. Zum besseren
Verstandnis haben wir die Icons auf
dem Plakat zu den Kategorien ,Free
Floating Carsharing’, ,Stationdres
Carsharing’, ,Ridesharing’, ,eScoo-
tersharing®, ,Bikesharing® und OPNV
zusammengefasst und untertitelt.

Aufgrund des pilothaften Ansatzes
der Kompagne wurde zundchst nur
ein einziges Key Visual fur die Ge-
samtkategorie Mobilitatsdienstleis-
tungen verwendet, das stellvertre-
tend fUr alle Angebote zum Ausdruck
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Elektromobiler Motorroller als Symbol fur Sharing Mobility
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bringt, dass es bei einem Umstieg
auf Multimodalitdt ohne eigenes
Auto nicht um Verzicht geht: der
elektromobile Motorroller (eScooter).
Er steht fr einen groRstadtischen
Lifestyle, fur Freude an Dynamik, Flexi-
bilitdt und Unabhdngigkeit.

Das mit einem eScooter durch's
sommerliche Berlin brausende Paarr,
soll emotionale Assoziationen we-
cken. Unterbewusst tief verankerte
Bilder von Vespa und Dolce Vita in
ltalien wurden angetriggert, um eine
aufgeschlossene Grundhaltung fur
die Kampagne DEINE SOMMERFLOTTE
zu schaffen.

Uber den aufgefthrten Link sowie
den QR-Code erreichten die
Interessentinnen die Landingpage
von DEINE SOMMERFLOTTE (www.
neue-mobilitéitberlin/freifahrtpaket),
auf der alle weiterfUhrenden Infor-
mationen und eine einfache Anmel-
dung bereitgehalten wurden.

Auf Facebook wurde DEINE SOMMER-
FLOTTE mittels Ad-Kampagne,
Lead-Kampagne und Standardposts
bekannt gemacht. Uber die Social
Media-Kandle der Kooperationspart-
ner fand die Aktion ebenso weitere

Verbreitung wie Uber Online-Pres-
seportale.
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www.neue-mobilität.berlin/freifahrtpaket
www.neue-mobilität.berlin/freifahrtpaket

INForadio

BESSER

BESSER INFORMIERT
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Dr. Gabriele Wendorf (ZTG [ TU Berlin macht DEINE SOMMERFLOTTE via Radio bekannt
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Auch die direkte Ansprache der Pres-
se trug erfolgreich zur Reichweite der
Kampagne bei. Vorabberichte in der
regionalen Wochenzeitung Berliner
Woche, Interviews in Radioformaten
wie ,Soup & Science* (rbb INFOradio),
dem Fernsehnachrichtenmagazin
bbb Aktuell” sowie die redaktionelle
Begleitung eines Teilnehmers durch
das rbb INFOradio verstarkten die
Aufmerksamekeit fur die Aktion DEINE
SOMMERFLOTTE.

Die Erlebnisse der ,Sommerflottlerin-
nen’ interessierten neben den
Zeitungen ,Der Tagesspiegel” und
,Berliner Morgenpost” auch Uber-
regionale Medien wie SPIEGEL ONLINE
(s.S. 82, Presse).




FUR DICH Fs

Autoabgabe im bewachten Parkhaus am Flughafen BER
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DIE HERAUSFORDERUNG:
1MONAT OHNE PRIVATEN PKW

An der Auftaktveranstaltung am 30. Mai 2018 nahmen fast 30
Interessenten fur das Experiment DEINE SOMMERFLOTTE tell.

Sie wurden per Vortrag und in Indivi-
dualgesprdchen ausfuhrlich Uber die
bevorstehenden Herausforderungen
informiert. Auch wenn sich die Zahl
der tatsdchlich teilnehmenden Pkw-
Besitzerlnnen danach auf 15 reduzier-
te, bot diese Umparkerkampagne
allen Beteiligten signifikante Erkennt-
nisse in Bezug auf ihr bestehendes
Mobilitatsverhalten.

Die Teilnehmerinnen an DEINE
SOMMERFLOTTE erkldrten sich bereit,
nach Schoénefeld zu fahren, um inhr
Fahrzeug dort im bislang wenig ge-

nutzten Parkhaus der Flughafens BER
abzustellen. Ende Juni sollten sie es
wieder abholen und in der Zwischen-
zelt die unterschiedlichen Facetten
von multimodaler Mobilitét ohne ei-
genes Auto kennenlernen.

Am Samstag, 02. Juni 2018, Uber-
gaben die Probandinnen inren Pkw
auf dem verabredeten Parkdeck
und erhielten daraufhin das DEINE
SOMMERFLOTTE-Gutscheinheft per
E-Mail.







(Ll L

Damit sie aus der OPNV-Tarifzone C,
in der sich das Parkhaus (ohne Bahn-
anschluss) befindet, problemlos
wieder nach Hause kommen konn-
ten, hatte das Projektteam von NEUE
MOBILITAT BERLIN einen Shuttleservice
zum U-Bahnhof Rudow eingerichtet.
Von der Endhaltestelle der U7 reisten
unsere experimentierfreudigen Kiez-
lbewohnerlnnen ohne Umsteigen zu-
rick nach Charlottenburg.

Diejenigen der 15 ,Sommerflottlerin-
nen’, deren Autos den Transfer nach
Schdnefeld nicht schaffen konnten,
mussten per Foto zu Beginn und am
Ende der Aktionszeit belegen, dass
sich der Stand ihres Kilometerzéhlers
nicht verédindert hatte.




» DIE TEILNEHMENDEN
+ IHRE ERFAHRUNGEN

Unterschiedliche Lebenssituationen und der erhebliche
Altersunterschied der Teilnehmerinnen lieRen von vorherein
heterogene Erlebnisse und Erfahrungen erwarten.

Vom 19-jahrigen Fahranfdnger Uber

die Familie mit kleinen Kindern bis zur

abenteuerlustigen Seniorin—sie alle
stellten sich in ihrem Alltag auf die
verdnderten MobillitGtsbedingungen
ein.

Doch bevor es mit dem Testen von
Carsharing & Co losging, fullten

die Teilnehmerinnen in ca. 5 Minuten
eine Online-Befragung des fur die
wissenschaftliche Begleitforschung
des Projekts zustandigen Zentrums
Technik und Gesellschaft (ZTG [ TU

Berlin) aus. Der so erhobene Status
quo sollte dazu dienen, mit den
Ergebnissen von Iadngeren Individual-
iInterviews nach der Aktionsphase
abgeglichen zu werden.

Auch wenn wir die Teilnehmerinnen
nicht kontinuierlich begleiten konn-
ten, gab es doch ,Blicke durchs
Schlusselloch’, die uns einige Vor-
ab-Erkenntnisse gaben. Besonders
bemerkenswert war der sommerlich
heille Nachmittag, an dem wir der
Seniorin dabei halfen, ihren




Elnstleg in neue Mobilitét Ieloher gemocht NMB erklort E—Lodesoule )
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FUhrerschein aus grauem Stoff
(umgangssprachlich: ,alter Lappen®)
bei mehreren Mobilitatsdienstleistern
zu verifizieren. Die bis Mitte der
1980er-Jahre ausgegelbene Fahrer-
laubnis wird von den auf biometri-
sche Ausweise ausgerichteten Apps
bei der Anmeldung nicht erkannt und
muss deshalb personlich vorgelegt
werden.

Die gemeinsame Fahrt im elektro-
mobilen Sharing-Auto schien die
Dame so nachhaltig beeindruckt zu
haben, dass sie das Fahrzeug spdater
selbst nutzte. Ihren Freunden und Be-
kannten berichtete sie anschlielend
begeistert von den Vorzliigen des re-
kuperativen Bremssystems bzw. dem

sich dadurch vollig verdndernden
Bremsverhalten.

Grolten emotionalen Zuspruch im
Gutscheinangebot von DEINE SOM-
MERFLOTTE erhielt auf Nachfrage das
eScooter-Sharing. Diejenigen Teil-
nehmerinnen, die damit unterwegs
gewesen waren, duBerten sich eu-
phorisch Uber die Wendigkeit der
Fahrzeuge, mit der man sich flexibler
als mit dem Auto durch den Berliner
Stadtverkehr bewegen kann.

Als echte Alternative im Sinne eines
moglichen vollwertigen Ersatzes des
eigenen Autos wurden von den
meisten die CarSharing-Angebote
wahrgenommen. Dartber hinaus
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wurde CarSharing auch von einem
Probanden mit einem spontanen
Gewinn an positivem Lebensgefuhl
verbunden. Er genoss, im Cabrio
fahrend, die Umrundung der Berliner
Siegessdule im Sonnenuntergang.

In einigen Statements wahrend und
nach der Aktionszeit klangen ,tra-
dierte” Anbieterpraferenzen durch,
die an die Markenbindung bei Pri-
vat-Pkw-Besitzerlnnen erinnerten.
Diese resultierten u. a. aus der Tat-
sache, dass sich Teilnehmerinnen
bislang nur bei einem Sharing-An-
bieter angemeldet hatten. Die zu-
satzlichen Optionen des umfangrei-
chen Mobilitatsportfolios wurden von
Ihnen zum Teill als, die Komplexitat

des Alltags steigernde Faktoren,
wahrgenommen.

Die Verwendung der 4-Fahrtentickets
fGr den OPNV, die als Papierfahr-
scheine an die Teilnehmerinnen ver-
teilt wurden, erschien manchen in
ihrer analogen Unkompliziertheit eine
einfache Alternative zur App-basier-
ten Fortbewegung der Sharing-
Anbieter. Daher erwartet man von
den Dienstleistern eine App, die die
unterschiedlichen Services sichtbar
und der direkten Zugriff darauf mog-
lich macht. Kombiniert mit der
Forderung nach Abonnement-Pake-
ten, die OPNV- und Sharingflotten
Ubergreifend ,abgefahren” werden
konnen.
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Ihr Wegweiser

Unsere Fahrempfehlungen fiir Anwohner der
Mierendorffinsel und Klausenerplatz-Kiez

BVG

WEILWIR DICH LIEBEN.

Berlin. Liniennetze 2018
§+U-Bahn - Tram

Network
Urban Rail - Underground - Tram

BVG

WEILWIR DICH LIEBEN.

Eigens fUr DEINE SOMMERFLOTTE géstoltet: OPNV-Wegweiser fur die- Pilotregionen
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Trotz des ganzheitlichen Mobilitats-
Mix im DEINE SOMMERFLOTTE-Gut-
scheinheft, erlebten einige Teilneh-
merinnen auch Verzichtsmomente.
Zum einen fuhlten sie sich dadurch
limitiert, dass die Sharing Mobili-
ty-Geschdftsgebiete ldngst nicht alle
Teile Berlins umfassen. Dadurch
herrschte die Meinung vor, man
musse zwangslaufig das Verkehrs-
mittel wechseln, wenn man uber die

Geschdftsbereiche hinausfahren
mochte. Dass es bei einigen Anbie-
tern mittlerwelle Stunden-, Tages-
oder Wochenendtarife gibt, war
noch nicht allen Kunden bekannt.
Diese Pakete ermoglichten auch den
von vielen geschdtzten Wochenend-
ausflug ins Berliner Umland und
schlieen so eine wichtige Llcke im
Leistungsspektrum.
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Q: WISSENSCHAFTLICHE
ERKENNTNISSE

Das Experiment DEINE SOMMERFLOTTE

Wenn Menschen die Moglichkeit ha-
lben, smarte und nachhaltige Formen
der Mobilitét zu erleben und feststel-
len, dasss sie fur individuelle (tégliche)
Mobilitatsanforderungen geeignet
sind, kébnnten sie sich entscheiden,
ihr eigenes Auto permanent abzu-
schaffen - und es wdre mehr stadti-
scher Raum fur Alle vorhanden. Wah-
rend vier Wochen im Juni 2018
verzichteten 15 Haushalte auf ihr Auto
und probierten smarte und nachhal-
tige Mobillitadtsformen im Alltag aus.

Es nahmen zehn verschiedene Mobi-
litéitsanbieter teil (drei free-floating
Carsharing-Dienste, drei stationdre
Car-Sharer, zwei E-Scooter-Sharing-
Fahrzeuge, ein Fahrrad-Sharing,

ein Ridesharer und das offentliche
Verkehrsunternehmen) - sowie die
freiwilligen Teilnehmer im Alter von 19
bis 67 Jahren. Diese parkten inre Au-
tos auf einem weit entfernten
bewachten Parkplatz und erhielten
digitale Gutscheine fur die teil-
nehmenden Mobilitatsdienstleister.




2 Befragungen

Vor (Online-Interview) und nach
(persénlichem Interview) der Kam-
pagne wurden die Teilnehmer zu
ihren allgemeinen Mobillitatsprdfe-
renzen und -anforderungen, inren

(unterschiedlichen) téglichen Mobili-
tatsroutinen und zum Nutzen neuer
smarter und nachhaltiger Mobilitats-
formen fur ihren Alltag befragt.

Mit den Ergebnissen sollen Antworten
auf die Untersuchungsfragen erlangt
werden: Auf welche Weise erflllen in-
novative Technologien die Nachfra-
ge der verschiedenen Bevolkerungs-
gruppen? Welches Wissen brauchen
Anbieter und Nutzer der Mobilitat, um
resp. Verwenden Sie solche Techno-
logien?




Neues kennengelernt

Insgesamt ist festzustellen, dass je-
der Teilnehmer bestrebt war, Mobili-
tatsalternativen zu testen, und die
Mehrheit wusste bereits zu Beginn
der Kompagne uber bestehende Al-
ternativen zur Verwendung des eige-
nen Autos Bescheid. In diesem Zu-
sammenhang war der Zugang zu
einer vergleichsweise groRen Anzanhl
von (privaten) Mobilitétsanbietern
sowie dem OPNV fUr die Mehrheit der
Tellnehmer sehr attraktiv. Von zehn
Freiwilligen hatten jedoch nur drei
vor der Kompagne alternative Mobi-
litatsdienste ausprobiert. Daflr gab
es verschiedene Grunde: Die grofdte
Herausforderung bei der Nutzung
scheint der objektive oder subjektive

Respekt vor den neuen Technologien.
Dieses Vorurtell wurde im Anschluss
an die Kompagne bekrdftigt: Eine
grofde Herausforderung fur einen
grofden Teil der Teilnehmer war die
Unkenntnis verschiedener Fahrzeug-
typen und Motorroller (wo soll der
ZUndschlUssel platziert werden, auf
welcher Seite des Autos befindet sich
der Kraftstofftank?). Dartiber hinaus
wurde die Registrierung fur die Diens-
te als unangenehm empfunden, da
sich jeder fur jede Plattform und App
der teilnehmenden Mobilitadtsanbie-
ter separat registrieren musste. Das
Projektteam versuchte, die verschie-
denen praktischen Herausforderun-
gen der vier Wochen zu Uberwinden:




Der anfdngliche Respekt vor der
Technologie wurde durch Vorberei-
tungstreffen, durch individuelle Tuto-
rials mit einigen Teilnehmern und
durch die tagliche VerfUgbarkeit per
Telefon und E-Mail behoben.

Fragen wie: ,Wie konnen Online-Gut-
scheine eingesetzt werden?”, ,Wie

melde ich mich fur einen Service mit
einem vierzigjahrigen FUhrerschein
an?” konnten persdnlich mit dem
Projektteam geklart werden.




Sharing-Mobilitét alltagstauglich

Nachdem anfdngliche Probleme
uberwunden waren, wurde der Nut-
zen und die Vielfalt der Dienstleistun-
gen im Allgemeinen als ziemlich gut
fUr den Alltag eingeschatzt. Aber der
Mangel an Parkplatzen fur Autos in
der Nachbarschaft stellte auch bei
geteilter Nutzung ein Problem dar: Es
war nicht immer einfach, entweder
ein in der Nahe geparktes Auto oder
einen Parkplatz far das genutzte
Carsharing-Fahrzeug zu finden, be-
sonders abends. Im Gegensatz dazu
wurde das stationdre Carsharing von
einigen als unangenehm empfun-
den, da die Stationen zu weit von ih-
ren Wohnungen oder Arbeitspldtzen
entfernt waren.

Insgesamt konnte festgestellt wer-
den, dass in den vier Wochen das
(Sharing) Auto taglich weniger haufig
als vor der Kampagne verwendet
wurde. Es ist aber auch interessant,
dass die Nutzung dieser Fahrzeuge
mit einmal pro Woche etwas hoher
Ist als vor der Kompagne. Dies konnte
auf die Neugier fur die neuen (E-) Mo-
delle zuruckzufuhren sein. Daruber hi-
naus konnte flr den Zeitraum ein
leichter Anstieg der Nutzung von
Scooter- und Bike-Sharing-Diensten
sowie eine hdufigere Nutzung von
Privatfahrrddern festgestellt werden.

Mehr erfahren in wissenschdftlicher
Publikation des ZTG der TU Berlin.



https://archive.corp.at/cdrom2019/papers2019/CORP2019_83.pdf
https://archive.corp.at/cdrom2019/papers2019/CORP2019_83.pdf
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Hier ein kleiner Presseruckblick:

SPIEGEL ONLINE:
Aktion Pkw-Verzicht ,Ich habe mein Auto kaum vermisst”

rbb 24 Politik:
Unterwegs mit Leihfahrzeugen, OPNV und Rad
,Mit dem Auto ist man nicht unbedingt schneller

Der Tagesspiegel:
.Mobilitatsprojekte in Berlin- Charlottenburger Parkplatze
sollen Ladestationen bekommen®

Berliner Morgenpost:
Sommer ohne Auto’

Berliner Woche:
,Alle 200 Meter ein Carsharingparkplatz.
Neue Ansétze in der Verkehrspolitik’,



http://www.spiegel.de/auto/aktuell/berliner-bezirk-foerdert-autofreies-leben-aktion-sommerflotte-a-1215257.html
http://www.spiegel.de/auto/aktuell/berliner-bezirk-foerdert-autofreies-leben-aktion-sommerflotte-a-1215257.html
https://www.rbb24.de/politik/beitrag/2018/06/sommerflottenprojekt-berlin-fabian-zacharias-mobilitaetsgesetz.html
https://www.rbb24.de/politik/beitrag/2018/06/sommerflottenprojekt-berlin-fabian-zacharias-mobilitaetsgesetz.html
https://www.rbb24.de/politik/beitrag/2018/06/sommerflottenprojekt-berlin-fabian-zacharias-mobilitaetsgesetz.html
https://www.tagesspiegel.de/berlin/mobilitaetsprojekte-in-berlin-charlottenburger-parkplaetze-sollen-ladestationen-bekommen/22726498.html
https://www.tagesspiegel.de/berlin/mobilitaetsprojekte-in-berlin-charlottenburger-parkplaetze-sollen-ladestationen-bekommen/22726498.html
https://www.tagesspiegel.de/berlin/mobilitaetsprojekte-in-berlin-charlottenburger-parkplaetze-sollen-ladestationen-bekommen/22726498.html
https://www.morgenpost.de/berlin/article214313119/Sommer-ohne-Auto.html
https://www.morgenpost.de/berlin/article214313119/Sommer-ohne-Auto.html
https://www.berliner-woche.de/charlottenburg/c-verkehr/neue-ansaetze-in-der-verkehrspolitik_a170510
https://www.berliner-woche.de/charlottenburg/c-verkehr/neue-ansaetze-in-der-verkehrspolitik_a170510
https://www.berliner-woche.de/charlottenburg/c-verkehr/neue-ansaetze-in-der-verkehrspolitik_a170510
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“leh habe mein Aute kaum vermisst” Tausche Parkplatz gegen Lebensraum ‘Mit demAllte ist man nicht unbedingt schneller.”
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Halbzeitstand DEINE SOMMERFLOTTE Studiocinterview mit Rolf Mienkus Sommer ohne Auto

Erhebliches mediales Interesse an DEINE SOMMERFLOTTE
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X PERSPEKTIVE ,
+ GEPLANTE AKTIVITATEN

Seit drei Jahren arbeitet unser Projekt NEUE MOBILITAT BERLIN
in den beiden Pilotquartiere Mierendorff-INSEL und Klausener-
platz-Kiez an der Mobilitatswende.

Von diesem Nukleus aus, erweitert Die Ubertragung bzw. Skalierung von
sich unser Wirkungsradius von Jahr Malnahmen wie DEINE SOMMERFLOTTE
zu Jahr. 2017 involvierten wir die Sta- auf den gesamten Bezirk sowie an-
keholder im Bezirk Charlotten- dere Stadtteile Berlins, ist erklartes Ziel
burg-Wilmersdorf mit dem Fachtag des Projekts NEUE MOBILITAT BERLIN.
,Nachhaltige Mobilitdtsentwurfe in

Charlottenburg-Wilmersdorf™. Im Wichtige Unterstutzung kommt hier-
Frahjahr zeigten wir mit dem Exper- fUr aus dem Bezirksamt Charlotten-
tenformat ,Wachsende Stadt, sin- burg-Wilmersdorf. Der Bezirksstadt-
kende Lebensqualitét® erste Aktivitd-  rat fur Stadtentwicklung, Bauen und
ten im Bezirk Tempelhof-Schoneberg. Umwelt Oliver Schruoffeneger
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will in den ,folgenden drei Jahren pro
Jahr eine Zahl von 60 Doppel-Park-
platzen durch Umwandlung von je-
wells zwei reguldren Parkpldtzen des
offentlichen StraRenraums als de-
zentral verteilte MobilitGtspunkte her-
richten, um die Erkenntnisse des
Projekts ,Neue Mobilitat Berlin® anzu-
wenden und auszuweiten. Einer

der jewells beiden umgewandelten
Platze wird fUr die ausschlieBliche
Nutzung durch Carsharingfahrzeuge
reserviert.

In den ersten zwei Jahren bemuht
sich das Bezirksamt, Anwohnerinnen
und Anwohnern, die ihren Privat-PKW
abmelden und nachweislich nicht
ersetzen, einen Carsharing-Parkplatz
mit Fahrzeug im Umkreis von maxi-
mal 200 Metern um ihre Wohnung
einrichten zu lassen.

Im Kontext von NEUE MOBILITAT BERLIN
stehen mehrere Pkw-Besitzerinnen
bereit, ihr Auto abzuschaffen, wenn
diese kommunalen Rahmenbedin-
gungen umgesetzt werden. Fur 2018
sind die ersten Mobilitatspunkte

far die Mierendorff-INSEL und den
Klausenerplatz-Kiez in Planung.
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Weiterhin als hilfreich fur die Verbrei-
tung des Konzepts der multimodalen
Mobilitdt ohne eigenes Auto angese-
hen wird der Einsatz eines mobilen
Informationstrdgers. Die in den letz-
ten Jahren etablierte, so genannte
,Gartenlounge” soll dazu auf einen
Autoanhdnger gehoben werden und

als Ausstellungs- und Promotions-
plattform dienen. Einsatzorte dafur
waren Aktionstage wie der Parking
Day, Events zum Thema innovative
Mobilitat oder auch Parkplatze vor
Hdusern, deren Bewohner gerne ei-
nen tempordéren ,Vorgarten® hétten.
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Projekt NEUE MOBILITAT BERLIN,
c/o insel-projektberlin UG (haftungsbeschrankt)

V.i.5.d.P: Rolf Mienkus (Geschérftsfihrer)
Mindener Strafle 22
10589 Berlin

www.neue-mobilitaet.berlin
mail@neue-mobilitaet.berlin
+49 30 34092530

Mdarz 2019

Gestaltung:
insel-projekt.berlin UG (haftungsbeschrankt)




	_GoBack
	                 Die wichtigsten 
               Ergebnisse im Überblick
			   Erfolgreiche 
			    		 Kampagne 
	 Ergebnisse 
  	 + Erkenntnisse
	Nächste 
      Schritte
	Interview mit 
				Fabian Zacharias
	              Das Projekt 
		             „NEUE MOBILITÄT BERLIN“

	Die 
    Kooperationspartner
	TRANSDISZIPLINÄRER Einsatz 
		  für Klimaschutz und urbane 
	Lebensqualität 
	Multimodale Mobilität 
					   ohne eigenes Auto  
	NMB-Aktivitäten 
				2016–2018
	Involvierte lokale Institutionen, 
 							   Unternehmen, Initiativen
	  Die Umparker­-
        kampagne 2018 
DEINE SOMMERFLOTTE 

	Interview mit 
				 Ronny Heyer
	Die Werbekampagne 
          für DEINE SOMMERFLOTTE
	Die Herausforderung: 
			1 Monat ohne privaten Pkw
	Die Teilnehmenden 
					 + ihre Erfahrungen
	Wissenschaftliche 
							Erkenntnisse 
	Presse
	Perspektive 
			+ geplante Aktivitäten
	IMPRESSUM 


